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ben Sacramente, hat aber dabei das Eigene, daß sie a)
bei der Taufe das dreimalige Eintauchen des gan¬
zen Körpers ins Wasser (mögen nun Kinder oder er¬
wachsene Proselyten gelaust werden) zur völligen Reinigung
von der Erbsünde für nothwendig hält, und die Firmelung
(Chrisma) als die Vollendung der Taufe gleich mit dieser
Ceremonie verbindet; daß sie b) beim heiligen Abend-
mahle zwar die Transsubstantiation (Verwandlung rc.)
annimmt, aber doch verschreibt, daß das Brod gesäuert,
der Wein nach morgenländischer Weise mit Wasser ver¬
mischt, und unter beiderlei Gestalt Jedermann,
auch den Kindern, auf die Art gereicht werde, daß der Com¬
municant das Brod gebrochen in einem mit dem consecrirten
Weine gefüllten Löffel erhält. 5) Sie gebietet allen Geist¬
lichen, mit Ausnahme der Klostergeistlichen und der aus ih¬
nen zu wählenden höheren Geistlichkeit bis zum Bischof kser-
ab, die Ehe mit einer Jungfrau; sie untersagst n
aber die Ehe mit einer Wittwe und auch eine zweite &amp;gt; „&amp;gt;
6) Die Ehe der Laien hält die griechische Kirche nicht für
nnanstöslich, und verstattet häufig Ehescheidungen, aber mit
den verbotenen Graden der Verwandtschaft nimmt sie es eben
so genau, wie die katholische Kirche, und erlaubt auch den
Laien die vierte Ebe nicht. 7) Mit dem heiligen Oe le
werden nicht nur Sterbende, sondern auch Kranke zur Wie¬
derherstellung der Gesundheit, zur Veraebnng der Sünden
und zur Heiligung der Seele gesalbt. 8) Sie nimmt kei¬
nen Ablaß, kein Fegfener an; sie hält aber eine Be¬
freiung aus der Hölle durch Almosen der Lebenden rmd Für¬
bitte der Kirche für möglich. 9) Sie duldet keine geschnitzte,
ausgehauene, oder gegossene, sondern nur gewählte, mit Stei¬
nen künstlich ausgelegte und platte Bilder von Heiligen und
von andern Gegenständen. 10) In der Anrufung der Heili¬
gen und besonders der Mutcer Gottes sind die Griechen
eben so eifrig, wie die Katholiken; auch Reliquien, Gräber
und Kreuze sind ihnen heilig, und dem Bekreuzen im Na¬
men Jesu legen sie eine segensreiche Kraft bei. 11) Die
griechische Kirche bat eine große Menge allgemeiner und
besonderer Heiligen und viele Kirchen feste, die über
ein Drittheil des Jahres betragen, aber nur von den
Geistlichen und Mönchen gefeiert werden; auch auf das Fa¬
sten wird viel gehalten, wobei aber Früchte, Kräuter, Brod
und Fische zu essen erlaubt sind. 12) Bei den Griechen wird
der Gottesdienst in alt-griechischer, und bei de» Rus¬
sen in slavvnischer Sprache gehalten; selten wird ge¬
predigt, aber viel wird gesungen, und der Priester sagt,
außer dem Messelesen, oft Gebete, Glanbensbekenntnisse oder
Sprüche vor, welche das Volk im Chor forlsetzt und beer^


